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An
alle Mitglieder der Senioren Union im Kreis Kleve

die Ehrenvorsitzende, Frau Anita van Elsbergen

den Ehrenvorsitzenden, Herrn Franz Schooltink
                                                                                                           11.03.2022
Liebe Mitglieder/innen der Senioren Union,

aus gegebenem Anlass möchte ich mich heute mit diesem Brief an sie wenden.

Am 24. Februar sind wir alle plötzlich in einer anderen Welt aufgewacht. Im Herzen Europas tobt seitdem ein brutaler, abscheulicher und unerbittlicher Krieg.

Was niemand mehr für möglich gehalten hatte, ist bittere Realität geworden.

Wladimir Putin ist als Präsident Russlands mit seinem Militär in die Ukraine einmarschiert und hat ohne Anlass einen unabhängigen, souveränen Staat angegriffen, offenbar um sich dessen Territorium nach Russland einzuverleiben.
Es ist herrschende Meinung, dass es sich bei diesem Krieg um eine völkerrechtswidrige Aggression handelt.

Alle Bemühungen im Vorfeld dieses Einmarsches, mit diplomatischen Mitteln dieses Szenario noch zu verhindern, sind leider gescheitert.

Seit nunmehr etwa 2 Wochen erleben wir durch die intensive Berichterstattung in den Medien hautnah mit, wie abscheulich und skrupellos nicht nur militärische Einrichtungen bombardiert werden, sondern auch zivile Einrichtungen zum Ziel der Angriffe geworden sind.
Schon jetzt hat dieser Krieg viele Opfer und Tote gefordert und unermessliches Leid über die Bevölkerung der Ukraine gebracht und niemand weiß, wie lange und mit welchen menschenfeindlichen Mitteln sich dieses Geschehen noch fortsetzen wird.

Millionen von Ukrainern sind auf der Flucht, versuchen sich in Sicherheit zu bringen und begeben sich in angrenzende Staaten.
Meist handelt es sich dabei um Kinder mit ihren Müttern. Aber auch die Bilder von kranken und alten teils gebrechlichen Menschen, die unter Lebensgefahr versuchen, ihr Land und damit ihre Heimat zu verlassen, dabei all ihr Hab und Gut zurücklassen müssen, hinterlassen bei uns allen große Betroffenheit aber auch eine große Hilfsbereitschaft.

Insbesondere bei den älteren Mitgliedern der Senioren Union kehren zudem Bilder wieder in die Erinnerung zurück, die man zwar nie vergessen hatte, aber doch nach gut 75 Jahren Frieden in Europa vielleicht zumindest weitestgehend verdrängt hatte.
Wenn nicht sie wer sonst könnte sich besser in die Lage der von den Kriegshandlungen betroffenen Personen versetzen.

Denn vielleicht haben sie als junger Mensch oder als Kind die Zeit des zweiten Weltkrieges hautnah mit erlebt und können daher auch authentisch nachempfinden, was die Menschen in der Ukraine derzeit erleben und durchmachen müssen und wie es ist, nicht nur die Heimat sondern alles, was man einst besaß, verloren zu haben.
Leider muss man jedoch befürchten, dass die derzeitige Situation erst der Anfang dieses grausigen Geschehens ist und die Lage mit Fortdauer des Krieges und der damit einhergehenden immer größeren Zerstörungen noch viel, viel schlimmer und menschenverachtender werden wird.

Ich persönlich maße mir über das Alles überhaupt keine Bewertung an, da ich das Weltkriegsgeschehen nur aus alten Bildern und Erzählungen der Eltern und Großeltern ein wenig nachempfinden kann. Aber auch die Erkenntnisse daraus, sind schon schlimm genug.
Es ist daher nur verständlich und durchaus nachzuempfinden, dass bei uns allen mehr oder weniger Ängste aufkommen.

Aus Gesprächen mit etlichen auch älteren Personen weiß ich, dass bei vielen von ihnen die Ungewissheit über das, was möglicherweise noch auf uns zukommen könnte, teilweise große Unsicherheit wenn nicht sogar Befürchtungen erzeugt.

Mir ergeht es da nicht anders.

Derzeit kann wirklich niemand sicher vorhersagen, wie sich die Kriegshandlungen und mit welchen Mitteln weiter entwickeln werden. Dafür ist das Handeln des russischen Präsidenten zu unberechenbar geworden. 

Sicherlich werden wir auch negative wirtschaftliche Auswirkungen zu spüren bekommen. Wir können aber auch sehen, dass von staatlicher Seite vieles dafür getan wird, die Auswirkungen in unserem Land so gering wie eben möglich zu halten. Das und unser gutes Sozialsystem sollte unsere Sorgen doch minimieren. 
Aber auch die große Einigkeit und der Zusammenhalt sowohl der europäischen Staaten als auch eines sehr großen Teils der Weltbevölkerung,  gemeinsam gegen den Aggressor Russland zusammenzustehen, sollten uns nicht an einer positiven Zukunft zweifeln lassen.
Lassen sie sich durch die derzeitige Situation nicht entmutigen und bewahren sie sich die Hoffnung und den Glauben an eine weiterhin lebenswerte Zukunft.
Lassen sie uns alle gemeinsam die große Hilfsbereitschaft gegenüber den aus der Ukraine geflüchteten Menschen aufrecht erhalten. Die Menschen werden noch lange auf diese Hilfen angewiesen sein.

Auch wenn derzeit wenig darauf hindeutet, sollten wir den Glauben daran, dass es in naher Zukunft doch noch zu Verhandlungen zwischen Russland und der Ukraine zur Beendigung der kriegerischen Handlungen kommen könnte, nicht verlieren.
Vielleicht hoffen wir dabei, wie es so oft in Krisenzeiten ist, auch auf Gottes Hilfe.

Mit freundlichen Grüßen

gez.

Heinz van Baal
Kreisvorsitzender
